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|Heıls-]Plans Gottes mıt den Menschen), gerat Dreys »geschichtsphilosophischer Systemversuch«
(D 186—197) ın den Blick, der, auf die menschheitliche Religionsgeschichte übertragen (S 197-206), als
»neuralgische Punkte« ® 206) Dreys Einschätzung des ‚Sündentalls« und seınen doppelten Fortschrittsbe-
goriff &) 203 {f.) ZuUur Diskussion stellt. Der letzte Punkt der Untersuchung (»Dl€ Entwicklung der relıg1ösen
Anlage als Bildungsvorgang«, 207-227) wendet sıch schliefßlich dem Gott-Mensch-Verhältnis be1 Drey
Z das bei gewahrter Analogizıtät der Begriffe „»Bild« und »Bildung« iın der Gottebenbildlichkeit des
Menschen seınen VO:| »Idealrealısmus« her gefärbten erminus tindet (D 216—222). Entsprechend einer
trühen Skizze (wohl VO:  } bringt »Christus } der Mensch VOT (JOtt« s1i1e Zur absoluten Darstellung; den
inneren Geist des Christentums bestimmt s1e ZU »Sozijalısmus« (S. 222-227).

Aus dem nochmals scharfsinnig reflektierenden Schlufß (»Zusammenfassung und Ausblick«, 228-239)
seıl1en we1l Punkte hervorgehoben: 2729 resumıert Tietensee einigermafßen apıdar »C) wırd nıcht klar,
ob für Drey ‚Entwicklung« ein heuristisches Denkprinzıp der eın rea!l  istorischer Prozeß 1st«. Im anderen
Fall wıese die Nn Arbeit ihren Vertasser als den Berufenen in hohen Graden auS, die gewünschte Klarheıit

chaffen Dreys Entwicklungsbegriff, das Resümee, 1st »eın Grenzbereich VO:|  3 Naturwissenschaft,
Geschichtsphilosophie und Theologie angesiedeltes Thema« KOnnen WIr heute nıcht mehr zwıschen
jenen renzen denken, die damals oftfene aufgrund der Perichorese der Methoden l.ll'ld jener der
Wırkliıchkeitsparameter? [)as heißt, steht Schlufß dieser Arbeit unausgespr' ochen die Einsicht, daß jene
Epoche der Theologıie, jene Konfiguration des theologischen Denkens essentiell hıstorısch geworden ist?
Vielleicht INnan 4UuS dem Verzicht aut ‚Aktualısıerungen« u.a. vorsichtig auf diese Überzeugung des
Vertassers SC  1eßen. Den RKezensenten würde sıe weder enttäuschen och erschrecken; angesichts vieler
vollmundiger, obgleich selten eingelöster Aktualisierungsversprechungen ware diese Frage doch auch
einmal nüchtern anzugehen. 7. Mıt der thetisch statulerten Schlußfolgerung, Dreys Ansatz se1l »eıne
Anthropozentrik Horıizont der Theozentrik« (5.238), widerlegt Tietensee dezidiert und überzeugend
die gegenläufige Theozentrismus-These Ose Rupert Geiselmanns (vgl 11—14, 216, 237 0.). uch in
FEinzelheiten wırd manche Skepsis gegenüber Posıtiıonen Geiselmanns eutliıch Darın scheint sıch
bestätigen: Man mu{fß und oll ndlıch auch mıiıt bestimmten yauctorıtates« treı umgehen lernen, oll die
Drey-Forschung nıcht eınes Tages dem ıhnen vermeıntlich geschuldeten Weihrauch ersticken. Dement-
sprechende Praxıs eröffnet methodisch gesehen durchaus erfreuliche ‚Ausblicke«. Bloße Fxorzismen
dagegen sınd keine wissenschaftliche Kategorie. Abraham PeterKustermann

KARL-HEINZ BRAUN Hg.) Kırche und Aufklärung lgnaz Heıinric von Wessenberg (1774—-1860)
(Schriftenreihe der Katholischen Akademıie der FErzdiözese Freiburg). München: chnell Steiner
1989 106 Kart. 19,-

Nıcht Kirche Aufklärung der Aufklärung Kırche, sondern Kırche und Aufklärung WAar das
Anlıegen Wessenbergs, Von 1802 bıs 1814 Generalvikar und VO:  - 1817 bıs 1827 Bıstumsverweser in
Konstanz. Wıe aum eın anderer katholischer Auftklärer hat durch seine Reformen eıne I
Priestergeneration gepragt (Meersburger Priesterseminar). Seine Wırkung ber reicht weıter. Er and VvVor
allem eiım gläubigen Volk breite Rezeption, dafßß seın Geıist die Aufhebung des Bıstums Konstanz
überdauerte und insbesondere in den Dıiözesen Freiburg und Rottenburg lange tortwirkte (Vgl eLW: die
Wessenbergpsalmen 1M Gotteslob Ausgabe Rottenburg/Freiburg Nr. 917-932). Das 1er vorzustellende
Buch tafßt die Ergebnisse eıner Tagung welche die Katholische Akademie Freiburg 1m Aprıl
1988 veranstaltete, Wessenberg eiıner breiteren OÖffentlichkeit wıieder ahe bringen.

Klaus Schatz ( 9—27) skizziert den hıstorıschen Ontext SOWI1e das kirchenpolitische Koordinatensy-
Stem, ın das Wessenbergs Wıirken einzuschreiben 1St. Es spielte sıch ab im Spannungstfeld VO  - Autfklärung,
Staatskırchentum und Ultramontanısmus. Dankbar 1St iInNnan tür die Definition dieser reı außerst
komplexen Begriffe uUurc. Schatz.

Der Herausgeber stellt teilweıse auf der Grundlage Quellen Aaus dem Archiv der Congregazione
deglı Affarı Ecclesiasticı Straordinarı den Wessenberg dar 5. 28-—59). Dessen »aufgeklärtes« Wırken
unterlag Von Anfang der Kriıtik Bereıts 1806 klagte Pıus VIL ber »malis SraViSSIM1S« iın Konstanz.
Denunzıanten und die Luzerner Nuntıiatur traten ın Aktıon, der Konstanzer Generalvikar wurde verketzert
und 1815 seınes Amtes enthoben. uch eine Romreıse (1817). die seiıner Rechtfertigung dienen ollte,
rachte keinen Erfolg. Deshalb hatte als Kandidat für den Freiburger Erzbischofsstuhl, für den ıhn die
Badısche Regierung vorsah, ın Rom ebenfalls keine Chance (1822). Analog verlieten übrıgens dıe Dınge ın
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Württemberg. uch 1er konnte die Stuttgarter Regierung Wessenberg cht durchsetzen. Dıiıeser Aspekt
bei Braun. Aufschluß darüber g1bt der sachkundige und materialreiche Autsatz Von Max Miller,

Frhr. Wessenberg als württembergischer Bıschotskandidat 1mM 1822, 1n: Württembergische Vierteljah-
reshefte für Landesgeschichte 38 (1932) 369—400, der ın der ausgezeichneten Bıbliographie Brauns
ebenso WIeEe der Standardbeitrag Von Wolfgang Müller (Ignaz Heinric)| Von Wessenberg 11774—-1860],
in Heinric Fries/Georg Schwaiger \Hg.], Katholische Theologen Deutschlands 1m 19. Jahrhundert 1,
München 1975, 1897—204, J1er $. 2031;)

Der Konstanzer Literaturwissenschaftler Klaus Qettinger betritt mıt seinem Beitrag Neuland ın der
Wessenbergforschung. Er untersucht das lyrısche, epische und dramatische Werk des Konstanzer
Generalvıkars 5. 60—84). uch in diesem Bereich zeıgt sıch dessen Verwurzelung im Denken der
katholischen Aufklärung.

Eın Beıtrag ber die Wessenbergschen Gründungen in Konstanz Bıbliothek, Gemäldegalerie und
Soz1ialzentrum (ursprünglich »Rettungsanstalt für verwahrloste Mädchen«) der Feder VO  — Helge
Ortlepp (S 85—105) runden das Bändchen ab Der Lıiıteratur- und Kunstfreund Wessenberg kommt dabe:i
SCHNAUSO in den Blick wıe der » Vater der Armen«.

Die »echt christliche Mäßigung«, die Sebastian Merkle tür die katholische Beurteilung der Aufklärung
1Im allgemeınen und Wessenbergs 1im besonderen orderte (Sebastıan Merkle, Die kırchliche Aufklärung 1mM
katholischen Deutschland, Berlin 1910, 39) durchzieht alle Beıträge und sollte bei der Bewertung anderer
katholischer Autklärer Schule machen. Hubert Wolf

Jgnaz Heinric VO:  —; Wessenberg. 50 versank die alte Herrlichkeit. Reisebilder und Gedichte, hg. Von KLAUS
ÖOETTINGER und HELMUT VWEIDHASE. Konstanz: Faude-Verlag 1988 1/7 Brosch. 22,-

Der Konstanzer Literaturhistoriker und Germanıst Klaus Qettinger Lat C!  9 W as ‚War naheliegend
scheint, aber ennoch keine Selbstverständlichkeit ist Fr ahm sıch eines Dıichters dl der ın Onstanz
gelebt hat. Es 1Sst Ignaz Heıinrich VO  3 Wessenberg, der als Schrittsteller weıthin VELrBCSSCH, als Kirchenmann
und Retormer »aber och ımmer ın vieler Mund 1St«. 7Zweımal legte Qettinger iın den etzten Jahren eine
Analyse des dichterischen (Euvres VOT (Dıe Biıschöte VO:|  — Konstanz. Bd  > Kultur. Friedrichshafen 1988,
5. 230-238; Kırche und Aufklärung lgnaz Heıinrich VO:|  - Wessenberg, 4—18 Hg VO|  —3 Karl Heınz
Braun. München/Zürich 1989, Ja vgl dıe Rezension dieses etzten Bandes ben Dıie
zuletzt Untersuchung endet: »Fıne Rehabilitation des Autors Wessenberg ann indes nıcht
bedeuten, ıhn nunmehr in den Kanon deutscher Klassıker einzureihen, wohl aber, da{fß ın der
Liıteraturgeschichte erinnert werden verdient als einer nıcht allzu zahlreichen Zeitgenossen, die sıch
auf das Handwerk des Dichtens verstanden. Dıiıeses Handwerk 1e] VOTausS: Charakter und Intelligenz,
Fleiß und Geschmack, Lust sprachlichen Bılden und Kunstfertigkeit. In diesem Sınne WAar Wessenberg
ein Dıchter, und allen Generalvikaren dieser 'elt der EINZIYE« (S 83 Da Wessenbergs Werk, VO:

gelegentlichen Nachdruck einıger Stücke abgesehen, seılit einhundert Jahren nıcht mehr greifbar ISt, gaben
Qettinger und seın Kollege Helmut Weidhase eın handlıches Büchlein heraus, das ıne kleine Auswahl
Prosatexten (vor em Reiseschilderungen) und poetischer Stücke des Generalvikars bietet. Dıie zweıte
Gruppe ISt gegliedert: Gedichte, geistliche Lieder, Naturgedichte, moralıische Verserzählungen, Weisheits-
Sprüche, poetische Reisebilder. Dıie Lektüre der ausgewählten Stücke zeigt, daß Wessenberg ın der Tat kein
dılletierender Verseschmied WwWar und das Urteıil des Herausgebers zutrifft. Fıne Hınführung der beiden
Herausgeber erscheıint als »Nachwort« (S 156—170). Der Verleger steuerte ebenfalls ein1ıge Seıten bei, die
zunächst die Grundsätze der Edition vorstellen, ann aber in amusanter Weıse für die übrige Produktion
des Hauses werben. Allen Freunden des Generalvıikars und Kırchenretormers se1 das Bändchen mıiıt
Nachdruck empfohlen. Es rundet das Bıld des verdienten Mannes in trefflicherWeiıse ab Rudolf Reinhardt

WILHELM HEINSIUS: Aloys Henhöter und seıne Zeıt. Neu hg. VO  3 (JUSTAV ÄDOLF BENRATH (Telos-
Bücher; Nr. 2161). Neuhausen-Stuttgart: Hänssler 1987/. 320 Pappbd 24,80

Das rühe 19. Jahrhundert Zeıt eıner lebhatten Konversionsbewegung kennt cht NUur erühmte
Übertritte ZUu!r katholischen Kırche, sondern uch in umgekehrter Rıchtung. Eıner der erSten, der dieses
weniıger bekannte Kapitel ser1Ös (vornehmlich religionspsychologischen Gesichtspunkten) aufgriff,


